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I. Die Frühgeschichte Peterlingens

1. Übersicht über die Fälschungen und 
die Quellenlage

Etwa siebzehn Kilometer westlich von Freiburg im Uechtland liegt 
im Tal der Broye das waadtländische Städtchen Peterlingen, bekannt 
durch seine eindrucksvolle romanische Abteikirche. Diese war einst der 
Mittelpunkt eines bedeutenden cluniazensischen Priorats und Klosters, 
dessen tausendjähriges Jubiläum festlich zu begehen man sich gerade an­
schickt. Die Feier knüpft an eine angebliche Klostergründung durch die 
legendenumwobene Königin Berta von Burgund im Jahre 962 an, doch 
ist die Gründung nur durch eine gefälschte Gründungsurkunde Bertas 
belegt, deren Datum zudem noch umstritten ist.

Damit stehen wir schon mitten im Problem dieser Arbeit. In Peter­
lingen ist nämlich im 12. Jh. eine stattliche Reihe von gefälschten und 


